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Milieu, ihr schönsten Zierden von Helvetien! — nein,
»kr werdet, ihr könnet es nicht! Euer gefühlvolles
Herz blutet beim Anblik der leidenden Jugend! Es
bedarf unserer Worte nicht, den himmlischen Funken
der Barmherzigkeit in euch zu entzünde»! — Es ist
genug, die verlassene Waise zu zeigen; — mit Zart-
lichkeit nehmt ihr sie schützend in euer Haus auf.

Das Vaterland wird sich eurer rühmen; das
Ausland in eurer Seelengute, den unvergänglichen
Gchweizersinn von neuem bewundern! Und, Schwei-
zer, Schweizerinnen! ein frohes Gewissen wird einst
in euern bängsten Lebenssiunden euch lohnen! — Und
über uns ist ein Gott, der grosse, ewige Vergelter;
fein allschendes Auge sieht oie Thräne der Waisen,
die ihr mit barmherziger Hand abgctrokuet! — Und
das Gebet, welches von den Lippen der dankbaren.
Unschuld für euch gen Himmel dringt, es giebt euch
vor ihm einst Zeugniß!

Wir laden nun alle ein, welche die Waise eines,
im Krieg fürs Vaterland gestorbene», oder durch Ver-
wundung zur bessern Erziehung feiner Kinder unfähig
gewordenen Bürgers übernehmen wollen, uns es bald
zu melden, und dabei anzuzeigen:

g) Ihren Namen, Wohnort und bürgerliche» Ge-
schäfte.
Ov sie vcrheurathct, oder unvcrheurathct, ka-
tholischer oder rcsormirtcr Religion, «schweizer-
burger oder Fremde sind

s) Ob sie ei» verwaistes Mädchen, oder einen ver-
waistcn Knaben, von mehr oder weniger als
sechs Iahren, zu sich nehmen wollen?
Ob sie das verwaiste Kind selbst erziehen, oder
erziehen lassen wollen?

Die weitern Nachrichten werden theils in öffentli-
chen Blättern, theils in besondern Briefen den tugend-
hasten Familie» mitgetheilt weiden.

Sie können sich in ihren Briefen an einen der hier
«ntcrzclchncten Bürger wenden:

kiliern, den 8 May ,7??.
Vanl Ustcri, Mitglied des Senats.
ThaddäuS Müller, Stadlpfarrcr.
Heinrich Zschokke.

Canton Wa'.dstätten.
Dcr Divisionsstenexal Soutt an die BB-

N gtmtt'.Mommissarkn im Canton Wald-
ßätten.

Stccgden 20. Flor. 7. (s.May.)
Gestern berjehtetc ich Ihnen die VorsclMc, wel-

che wir gemacht hatten, und bemerkte zugleich, daß Ihre
Gegenwart in diesem Lande nöthig wäre, um den rc-
puvlikanischen Geist wieder zu wecken, und das irrcgc-
sschrteVolk, das sich nach den Gebirgen geflüchtet hat,
zurück zu bringen, und die Entwaffnung zu vollenden.
Ich schrieb Ihnen auch, daß sehr viele Kaufmanns-
gütcr in dem Thale liegen. Ich sorgte durch Wachen
ur ihre Sicherheit; doch ist es nöthig, ein Inventa-
rium darüber zu ziehen, und sich derjenigen zu vcrsi-
chern, welche der Nation und andern Privatpersonen
angehören; von den Waaren, welche den Rebellen
zuständig sind nimmt mein Kricgscommissar ein Vcr-
zeichniß ans. Ich sende Ihnen ein Päckchen Briefe,
die man einem Postmeister abgenommen hat; vielleicht
sinden sich einige darunter, die Ihnen bedeutende Auf--
'chlüsse geben können. Ich wünschte, Sie zu besuchen,
wenn es die Geschäfte eriaubten; und werde Sie mit
Vergnügen hier sehen.

Gruß und Achtung!

Unterzeichnet: Soult.

Finanz-Minjfterittm»
Hienut wird jedermann benachrichtiget, daß alte

Briefe, welche an die hiesige Zeitungsexpedition wegen
Abonnements oder sonst Zeitungen betreffend, ge-
schrieben werden, ftanlirt seyn müssen, sonsten die-
selben nicht angenommen würden.

Ferner, daß alle Klagen über Taxatur der Zei-
tungen, Verspätung und unregelmäßige Cpcdinon
derselben, nicht an die Zeitungsexpediiisn se-bstcn,
sondern an das Ceittralbureau der Post.» gerichtet
seyn sollen, welches d.cstlben genau untersuchen und
den begründeten Beschwerden abhelfen wird.

Luzcrn den 8. M-y i?9y.
Aus Befehl des Ministers der Finanzen.

Der Chef des Ccntralb. reau's der Posten^

K ü p f e r.

N a ch r è ch t.

Den Avri! erhielt B. Bey ate aus dem

Leman, Sekretair im Direktorium, auf Beaehren-
einen Urlaub, um das Vaee.land an seinen Grenzen
zu vertheidigen. Den 10. Mai kehrte- derselbe auf
Befehl des Direktariuus wieder an feint Stelle m
die Kanzley des Direktoriums zurük.
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